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Unsere Beziehungen zum 2lusland.
Tie gegen Deutschland gerichtete Eff n k r e i s n n g s --

poti 'tik hat Schisfbruch gelitten . Ter starke Rückhalt,
öer Oesterreich - Ungarn drirch das deutsche Reich bei der
Kriegsgefahr im Frühjahr gewährt wurde, und die Ver¬
besserung der Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und
Italien haben den Dreibund derart gefestigt, daß die
Mächte der sogenannten Tripel - Entente , in erster
Linie Rußland und England , jeden Gedanken an eine
Sprengung des Dreibunds als aussichtslos anscheinend aus-
gegeben haben.

Zwischen Rußt a : : d und dam Deutschen Reich ist eine
Perstündigung erfolgt , eie in der Potsdamer Kaiserzusam-
menknnft so eine Ar . feierliche Bekräftigung gefunden hat
und in ihrem Ncujahrsartikel weist die offiziöse „ Nordd .
Mg . Ztg .

" auch aus die soridmiernde Verbesserung der
deutsch- englischen Beziehungen hin . Und gerade unser Ver¬
hältnis zu England spielt ja in unseren Beziehungen
zum Ausland dff wichtigste Rolle . E -e vollständige Ver¬
ständigung Deutschlands mit Snglanl wäre der Todesstoß
für die Tripel - Entente und matt t . . : n es deshalb wohl
verstehen, warnnl jene sranzösiseyen Politiker , die iminer
noch an der Revancheidee festhalren, von solcher interna¬
tionaler Verbrüderungsduselei nich . s wissen wollen . Dem
hat auch der Kammer -Berichterstatter für das französische
Budget des Auswärtigen , Paul Deschanel , Ausdruck- ge¬
geben, der im „ Temps " für eine e n g ereVerbindung
der drei Mächte der Tripel - Entente cintrat .
Ihm traten aber svsvrt die Londoner liberalen „ Daily
News " entgegen . Das Blatt lehnt es ab , die drei
Mächte der Tripel -Entente als Ganzes dem Dreibund ge -
geiniberzustellen. England habe mit Frankreich über Af¬
rika, mit Rußland über Asien ^Abmachungen getroffen^
was aber zwischen Frankreich und Rußland abgemacht sei,
gehe England gar nichts an . Zn behaupten , daß Eng¬
land mit den beiden Mächten zu einer Tripel -Entente
verbunden sei , sei eine absichtliche Entstellung der Tat -
lachen . Auch lehnen es die „ Daily Nelvs " entschieden
ab . daß die drei Mächte der „ Tripel -Entente " eine ge¬
meinsame Politik verfolgten . Und dann erklärt das Blatt
ganz klipp und klar : „Es gibt in unseren Abkommen mit
Frankreich und Rußland nichts , was mit einer engen
Freundschaft und einem Zusammenwirken mit
den Machten des Dreibundes unvereinbar wäre .Es ist von größter Wichtigkeit die Fabel von der Tri¬
pel - Entente zu vernichten , vollends in diesem Au-

gerrbsich wo Pie Aussichten auf ein völliges und enges
Einvernehmen mit Deutschland so hoffnungsvoll find .

"
Wenn diese Anschauungen des liberalen Londoner

Blaffes sich mir denen der englischen Regierung decken , so
kann uns das nur angenehm sein . Aber auch sonst wird
niemand einen Schaden von einer solcher: Wendung der
politischen Verhältnisse in Europa haben . Tie Politik des
Dreibunds war immer ans die Er Haltung des
Frie dens gerichtet, auch zu einer Zeit , wo noch kein rus¬
sisch-französisches Bündnis , noch keine „ Entente eordiale"

zwischen Frankreich und England und auch kein Abkom¬
men zwischen England und Rußland bestand. Wenn jetzt
eigentlich zwischen allen Mächten Europas eine Art Ein¬
vernehmen hergchtellt ist, denn auch zwischen Deutschland
und Frankreich werden die Beziehungen zur Zeit offiziell
mit der Note „ gut" belegt, so ist das nur so erfreulicher ;
denn je besser die Beziehungen der Mächte unter einan¬
der sind, nur so mehr darf man erwarten , daß auch alle
internationalen Differenzen ans gütlichem Wege bcgeilegt
werden, und daß dieser Entwicklung der Tinge allmählich
dem internationalen Wettrüsten Einhalt ge¬
tan werden könne. Das ist allerdings ein Gedanke, der
uns fast zu schön erscheint , um ihn arrszudenken.

Deutsches Rerch .
Regierung und Industrie in Bayern .

Am ^7 . Dez . hat bei der 9 . Generalversammlung
des Bayrischen Jndnstriellenverbandes dessen Syndikus Dr .
Kuhlo in ausführlichen und eingehenden Darlegungen
den Nachweis zu erbringen versucht, daß die bayrische In¬
dustrie infolge der Steuerreform , welche in einzelnen Fällen
für die Industrie eine Mehrbelastung bis 300 Prozent
bringe und einzelne größere Gesellschaften mic beschrankter
Haftung und deren Gesellschafter bis zu 35 Prozent des
Reingewinns heranziehe, sowie infolge der auch sonst in¬
dustriefeindlichen Gesetzgebung dem Niedergang entgegen-
gehq und zur Abwanderung aus Bayern genötigt werde,
sofern nicht eine völlige Umkehr in den Anschauungen
und Taten leitender Männer in Bayern eincrete . Obwohl
diese scharfe und eingehe'

.rd begründete Anklage gegen die
bayrische Regierung und die Mehrheit des Landtags eine
Erwiderung und Rechtfertigung der Angegriffenen gerade¬
zu herausznfordern schien, hüllte sich die bayrische Regier¬
ung und mit ihr die Zentrnmspresse bis zum Schluß des
vergangenen Monats in verlegenes , aber eben darum viel¬
sagendes Schweigen . Endlich am 23 . Dez . kam ein speku¬

lativer Kops im Zentrumslager auf die Entdeckung, daß irr
den Schlußworten Tr . Kuhlos eine „ höchst befremdliche
Hochverräterei " gegen den bayrischen Staat und die Krone
enthalten sei . Und ohne den übrigen Inhalt jener Rede
auch nur eines Wortes der Widerlegung zu würdigen —
eine solche wurde, wie es scheint , von vornherein als aus¬
sichtslos erkannt - - biß sich die Zentrumspresse auf „ diese
haarsträubenden Sätze hochverräterischen Inhalts " fest und
denunzierte gar den Ministerialrat Ranck, den Gewerbe¬
referenten im bayrischen Ministerium des Auswärtigen
der Duldung landesverräterifcher Ausführungen , weil er
jene Aeußerungcn des Syndikus mit angehört habe, ohne
daagegen zu protestieren , lieber Nacht wurde damit der
Regierung die Zunge gelöst und in einer spaltenlangen
offiziösen Erklärung wandte sich nunmehr Ministerprä -
dent Frhr . o . Podewils als Ressortminister für Ge¬
werbe, Handel und Industrie gegen die Darlegungen Dr .
Kuhlos vom 17 . Dez.

Wie vorauszusehen war , hak nun auch neuerdings
der Syndikus des Bayrfichen Jndustriellenoerbands D -r .
Kuhlo das Wort ergriffen , um die offiziöse Auslassung
der bayrischen TtaLtsregierung zu seiner Rede auf der
Hauptversammlung des Verbandes zu beantworten . Ties
geschieht irr einem längeren Artikel Tr . Kuhlos in der:
„sMünchn. dl . Nachr .

"
, den er, wie er sagt, im Ein¬

verständnis mit den maßgebenden Kreisen der bayrischen
Industrie versaßt hat , und in dem er zunächst seine Ver¬
wundern,rg darüber ansspricht , daß die Startsregierung
über die wahre Stimmung in der bayrischen Industrie so
schlecht unterrichtet sei , nur sodann zu den angeblichen
Unrichtigkeiten und Ungenanigkeiten seiner Rede betreffs
Steuerreform folgendes zu erklären : „ Ich halte unbedingt
an der Erklärung fest , daß vom Jahr 1912 ab die bayrische
Industrie im ganzen deutschen Reich die ungünstigste Be¬
steuerung hat , und muß nach dem mir vorliegenden Ma¬
terial leider auch die Befürchtung ausrecht erhalten , daß
eine Reihe bedeutender Fabriken aus Bayern demnächst
äbwandern wird . Daß diese Abwanderung allerdings nicht
schon geschehen ist, braucht die Staatsregiernng nicht als
besonders erfreuliches Zeichen anzusehen, denn die Ver¬
legung großer Werke vslegt nicht in wenigen Monaten mög¬
lich zu sein : es bedarf hiezu längerer Vorbereitungen .
Ich glaube also, daß ' die Staatsr -egierung im Irrtum ist,
wenn sie ans der Taffache, daß bisher noch keine Abwander¬
ung stattgesnnden hat , optimistische Schlüsse Air die Zu¬
kunft zieht.

Dcntsck sein, bcixt, eine Sache rim ihrer selbst willen tun .
_ Richard Wagner .

Die Versuchung
Roman uan Robert Graf Wickenburg .

«Nackd ' lick verboten . )
(Fortsetzung .)

V.
In Tausenden von Exemplaren waren sanbergedruckäe

Zirkulare in die Welt hinausgeflogen , welche allen Kreisen
>ber Industrie u . des Handels im In - n . Ausland , insbeson¬dre aber den Geschäftsfreunden d . Firma Porger n . Söhne ,
jOt bolltönenden Worten verkündeten, daß die Herren Hans
jRitter von Reitlinger , Richard Porger und August Gold-
sstrchs sich vereinigt hatten zur Gründung einer offenen
Handelsgesellschaft unter dem Titel : „ Grnmmbacher Holz -
verwertnngsindustrie, Hans von Reitlinger u . Cie .

"
- Am Kopf der Zirkulare prangte das Reitlingersche
Wappim mit der Krone in imposanten Dimensionen , aus

Mern Text war unschwer zu erraten , daß man es mit einer
E 'Äsir-iila ersten Ranges zu tun habe, deren Mittel der
Ausdehnung ihrer Unternehmungen keinerlei Schranken

ĵ etzen werden.
, Reitlinger hatte sich mit Händen und Füßen gegenldien hochtrabende Publikation gesträubt , die seinem schllch-

ffv Sinn zuwider war und ihm außerdem keineswegs im
Wiklang zu stehen schien mit der gebotenen Vorsicht rück-
Pchtl '-ch des zu wahrenden Gelyimnisses . Tie Welt hätte
M früh genug erfahren , was sie wissen sollte, wenn das
Werk efft in Betrieb war — wozu schon jetzt die Neugier
erregen,? Seine Kompagnons hatten ihn aber belehrt ,
daß dies ein nach den Geschästsgebrünchen der ganzenMeli unumgänglicher Vorgang sei , Last , was er protzigiE , eben Geschäftsstil war und von einer Unvorsichtigkeit
MM die Rede sein könne, da das Zirkular von den
fkchcr -n Absichten der Firma doch absolut nichts verrate !

Sv hatte er sich endlich in Anerkenirung der über -
-chenen Erfahrung der anderen fügen müssen.

Gruinmbach Haffe gleich nach dem neuen Jahr Ein¬

quartierung bekommen : Herr Goldfuchs harte sich dort
vorläufig in Reitlingers Fremdenzimmern cingenistet, um
die zur Offertabgabe anfgesorderrcn Baumeister , In¬
genieure , Waschinenlüfferanten psw. an Ort und Stelle
zu empfangen . Ta es auch eine umfangreiche Korrespon¬
denz zu erledigen gab , war Herr Aalomon Gans Mil¬
gekommen, welcher mit eurer entsprechenden Gehaltser¬
höhung von der Firma Porger in die Dienste der neuen
Gesellschaft übergegangen war . Herr Porger hatte zwar
erklärt , daß die Ueberlassnng dieser tüchtigen Kraft seinem
Hanse ein gewaltiges Opfer bedeute, aber die Interessen
des nerren Unternehmens gingen ihm über alles !

Am Eingang des Herrenhauses prangte ein großes
Schild mit der Aufschrift :

„ Bureau der technischen Direktion der Grnmmbacher
Holzverwerffmgsuidnstrie .

"

Kein Tag verging ohne den Besuch einiger Offerenten ,
Reitlingers Füchse waren fortwährend unterwegs zur
Bahnstation , und Herr Goldfuchs wurde nicht müde, die
Wasserbauingenieure zum Grumnibachsäll , die Baumei¬
ster ans den Bauplatz zu führet: und mit der : Maschinen-
sabrikanten in seinem inrprcvisier >en Bureau zu verhandeln .

Reitling er betvmiderte rückhaltslos die Sach rennt ins
und geschäftliche Gewandtheit seines Kompagnons in: Ver¬
kehr mit diesen Leuten, die inrmer von Dingen sprachen^
welche er oft nicht einmal dem Namen nach rannte . An¬
fangs hatte mich er sich an diesen Unterhandlungen mit
großem Eifer und wenig Geschick beteiligt , bald aber fand
er sich dabei nicht nur völlig überflüssig , sondern sogar
hinderlich . So oft er sich am Gespräch . beteiligte , be¬
ging cr in seiner naiven Offenheit irgendeinen Unsinn,
der die geschäftlich -diplomatische Taktik des Herrn Gold¬
fuchs durchkreuzte, oder er ries ans den Lippen der Fach¬
männer ein höflich verkapptes , mitleidiges Lächeln hervor .
So zog er sich mehr und mehr zurück- Eine Bervslichtung
zu persönlicher Tätigkeit bestaird für ihn auch nicht - -
Herr Goldfuchs lraffe die technische , Herr Porger die kauf¬
männische Leitung des Unternehmens auf sich genommen
— von ihm verlangte man nichts als sein Geld und seinen
Namen !

Mit seinem neuen Hausgetwssen lebte er im übrigen
aus bestem Fuß . Goldfuchs benahm sich äußerst taktvoll ,
war stets liebenswürdig und bescheiden , ohne dabei in die
übertrieben schmeichlerische und devote Art seines Schwa¬
gers zu verfallen , und war ein Mensch von bedeutendem
Wissen und schwungvollem Geist, mit dem sich gut reden
ließ, und der auch einen Spaß verstand .

Reitlingers Vertrauen wuchs von Tag zu Tag , die.
leise warnende Stimme xn seinem Innern schwieg bald
völlig , und wenn er an se -n Gesvräch mir Franz Brauner
in der Bodega dachte , hatte er nur mehr ein über¬
legenes Lächeln für das Mißtrauen des Freundes . Mit
Porger freilich, der auch dann und wann herkam, sonnte
er sich nicht so recht befreunden , aber der stand stark nurer
dem Einfluß des geistigen Uebergewichtes seines Schwa¬
gers und war infolgedessen unschädlich .

*
Nur einmal wurde Reitlingers innere Ruhe und Zu¬

versicht ein wenig ins Schwanken gebracht, und zwar durch
einen anonymen Brief folgenden Inhaltes :

, aJndem ich - nneren Zirgnlar gelehsen habe mus innen
mitdeften das disse Heren wo sie ihner eingelasen habm
zwei grösste Spiezbum. sünd , wo sie und innere Gieke
der Lagierte sünd ! Da sünz schon ansgeschriem mid solchene
Gauner indeir der nnbekande Schreiber von düsen Brrff
disse zwei Faloten geniegcnd kein und keirt ich innen andern -?.
Spiezbnmsffckl Verzchln von disse Erzlnrnben , was schon
lang in einer Strafsanstalt geheeren, aber die grosen Lum-
ben last nran laufen und die gleinen spiert man ein ! Sie

Herren mir glauben Las sie wern befer dabei gewesd wan
sie innen mit eilt anstendigen krisdlichen Geschestsmann
beraden lasen der was erlich gemeind hat als wie mit disa
grosen Haderlnmben was nur auf innern Geld schbegalieren
und inen hart und -forn befriedigen .

Mege disse Wahrnung nichd in den Wiend ?sesvroben
sein, das winscht innen mit garsten Hertsen

ein imbekander Freint !
Und wens mir nichd glauben werns schon» fegen wies

innen die Hmen ansziegen !"

(Fortsetzung folgt . )
— — r—. r-ff-



Tic deutschen Lparkasieu .
Ter November 1910 war für die Sparkassen gün¬

stiger , als man erwartete . Tiesmal konnte das Ver¬
bandsorgan des Deutschen Sparkassenverbandes „ Tie
Sparkasse " mitteilen , daß die 231 Sparkassen , welche ihre
Geschäftsergebnisse für den November mitgeteilt haben,
eine Mehreinnahme von Mk . 11800 000 gegen Mark
23 390 000 im Vormonat und Mk . 16 583 000 im No¬
vember 1909 aufweisen konnten . Tie Einzahlungen hat¬
ten rund 112 Millionen Mark , die Rückzahlungen 100
Mill . Mark betragen gegen 107 Mill . Mark bezw . 90 Hst
Mul . Mark im November 1909 . Ter Umsatz ist also
wieder erheblich gestiegen. Nicht weniger als 5-6 Spar¬
kassen hatten allerdings keine Zunahme , sondern eine Ab¬
nahme zu verzeichnen. Ta diese,231 Sparkassen einen Ein -
lagenbestand von 4831 Millionen Mark , also fast ein
Drittel des gesamten Einlagenbestandes der deutschen
Sparkassen , repräsentieren , kann man die gesamte Zu¬
nahme der deutschen Sparkassen für den November auf 40
Millionen Mark gegen 55 Millionen Mark im November
1909 schätzen. Damit hat sich der gesamte Zuwachs der
Sparkassen seit Jahresbeginn aus 560 Millionen Mark
erhöht gegen 760 Millionen Mark in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Wenn der Monat Dezember keine Ab¬
nahme bringt , .was nicht erwartet wird , dann wird dieses
Jahr wieder einen Zuwachs von nicht viel weniger als
einer Milliarde Mark zu verzeichnen haben ., da der am
Jahresschluß gutzuschreibende Betrag der Zinsen über
400 Millionen Mark ausmachen wird .

Hermann Bnschhaus ch.
Tie Fortschrittliche Volkspartei Westfalens hat einen

schweren Verlust erlitten : Hermann Buschhaus in Hagen ,
einer der westfälischen Führer der Partei , ist an den Fol¬
gen einer Operation gestorben . In weiten Kreisen des
Linksliberalismus ist Buschhaus durch feine enge Freund¬
schaft mit Eugen Richter bekannt geworden . Lange Jahre
hindurch war er Vorsitzender des rheinisch-westfälischen
Verbandes der Freisinnigen Volkspartei . Auch die Fort¬
schrittliche Vokkspartei erkannte seine Verdienste dadurch
an , daß sie ihn in den geschäftsführenden Ausschuß wählte .
Gleichzeitig war er auch Bezirksvorsiyender der Partei .
In der politischen Arbeit war er unermüdlich . Für den
Wahlkreis Hagen-Schwelm , wie für Westfalen und für
die ganze Partei ist sein Tod ein schwerer Verlust .

Karlsruhe , 3 . Jan. In letzter Zeit sind in einer
Reihe badischer sind zum Teil auch pfälzischer Kasernen
revolutionäre Flugblä tter eingeschmuggelt wor¬
ben , in denen zur Beteiligung an einem demnächst begin¬
nenden Ausstand ( !) aufgefordert wird . - - Die Militär¬
behörde nimmt an , daß diese Flugblätter von sozialdemo¬
kratisch gesinnten Mannschaften aus dem Urlaub in die
Kasernen , mitgebracht wurden . Die sozialdemokratische
Presse erklärt , daß ihre Partei mit diesen Flugblättern
nichts zu tun habe und sie vermutet , daß der Reichs¬
verband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie hinter der
Sache stecke.

Berlin , 4 . Jan. Tie Norddeutsche Allgemeine Zeit¬
ung teilt mit , daß die von den Bundesregierungen ver¬
suchsweise eingesührte Anleitung zu zollfreier Abfertig¬
ung von Roggen - und Weizenkleie, die ein Siebversahren
zur Unterscheidung zollfrei einzulassender Kleie von mehl--
reicher, als Mehl zu verzollender Kleie vorschreibt, im
wesentlichen unverändert bald eingesührt werden soll , da
sie sich bewährt habe. Sie soll jedoch erst etwa am 1 .
Februar in Kraft treten und unter Zubilligung einer-

mehrmonatigen Frist , während deren die obersten Landes -
sinanzbehörden zur Vermeidung von Härten auch für
zollpflichtig erklärte Erzeugnisse zur Tenatierung zulassen
können . Eine entsprechende Vorlage wird dem Bundes -
ra : in diesen Tagen zugehen.

Hamburg, 5 . Jan. Wegen Unterschlagung von
190 000 M ist der Vorsitzende der Gcesthackter Spar - und
Lcihkasse Schweig mann verhaftet worden . Durch die
Veruntreuung wurden haup . sächlich Arbeiter und
,kleineLeute geschädigt .

Ausland .

ung der Juschlaggebühren von 7 Pfg . bei mehr als 600
Buchungen bereits im Mai vor . Js . bei der Kgl . Gene¬
ratdirektion der Posten und Telegraphen vorstellig gewor¬
den . Tie Generaldirektion beschied dahin , daß dem An¬
trag „ für jetzt" nicht entsprochen werden könne . Neuer¬
dings beabsichtigen nun die wür t t c mb e r g isch e n
H a n d elskamme r n , in einer gemeinsamen Eingabe die
vertretbaren Wünsche und Beschwerden zu dem Postschecki -
verkehr der Kgl . Generaldirekrion der Posten und Tele¬
graphen zu übermitteln , uwd die Handelskammer Stutt¬
gart har ersucht , geeignetes Material ihr zu diesem Zweck
zu überweisen.

*

Stuttgart , 4 . Jan . Anstelle des durch Krankheit
abgehaltencn Prof . Tr . Götz-Tübingen hat Prof . Kaut -
ter - Nürtingen das Referat über den vierten Programm¬
punkt der Land esv er s amin lung der F orts chriti¬
li che n Volkspartei : „Die Wirkung der Parteiver¬
schmelzung im Reich und Land "

, übernommen .
Stuttgart , 4 . Jan . Die Ortsgruppe des Hansa -

bundes in Württemberg und Hohenzolleru haben gegen
die drohende Verteuerung der Telephongebüh -
r e n einmütig Stellung genommen und dabei betont , daß
die Behauptungen von einer Unterbilanz der Telephon -
anlagcn bisher mit nichts bewiesen worden seien . In
Württemberg zeigen die Betriebseinnahmen im Verhält¬
nis znm Gesamtaufwand für die Einrichtung deutlich, daß
sich dieser hinreichend verzinst . Eine Erhöhung der Ge¬
bühren könnte daher bei uns lediglich aus fiskalischen
Gründen gewollt werden . Tie Folgen aber wärm um¬
fassende Kü n digu ng e n d c r T el ep tz o n ans ch lüs s e,
wie jetzt schon aus dein Bezirk einer einzelnen Hansabunds -
Gruppe in Württemberg 50 Prozent solcher Kündigungen
der seitherigen Abonnenten als wahrscheinlich bezeichnet
werden . Damit wäre dann nicht einmal der fiskalische
Zweck erreicht . Nach den kaufmännischen Erfahrungen
sei aber lediglich eine Verbilligung der Gebühren im Stand ,
eine Steigerung der Einnahmen ans dem Fernsprechver¬
kehr hervorzubringen .

Stuttgart , 4 . Jan. Nach einer Bekanntmachung des
Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens hat der Kö¬
nig genehmigt , daß — unbeschadet des Fortbestehens der
Amlsbezcichirung „Bezirksschulaufseher" - die derzeiti¬
gen und künftigen Inhaber der Bezirksschulämter , ohne
Unterschied, ob sie im Haupt - oder Nebenamt tätig sind,
sofern ihnen nicht persönlich ein anderer Titel verliehen
ist, den Titel „Bezirksschulinspektor " zu führen
haben und daß sämtlichen Bezirksschulaufsehern , soweit
ihnen nicht für ihre Person ein höherer Rang verliehen
ist , der Rang aus der 7 . Stufe der Rangordnung ange¬
wiesen wird .

Stuttgart , 4 . Jan. Vom Fall Schwäbsch hat ge¬
stern Patentanwalt Bosch im Beobachter längere Aus¬
führungen veröffentlicht , die schwere Angriffe gegen den
Leiter der Beratungsstelle für Patentsachen an der Zen¬
tralstelle für Handel und Gewerbe enthielten . Wie der
Rechtsanwalt Dr . Heß des angegriffenen Patentanwalts
Schwäbsch mitteilt , hat letzterer gegen Bosch

*
wegen des

Beobachterartikels Klage erhoben .
Göppingen, 4 . Jan. (Älusstandsbewegnng ) . In

der hiesigen Württemb . Schuhfabrik bestehen , ivie
bereits kurz gemeldet, unter her Arbeiterschaft schon seit
längerer Zeit Unzufriedenheiten wegen angeblich zu knap¬
per Lieferung des Materials pnd Verdienstabzügen , die
nun zu einem Aus stand geführt haben . Der Ausstand
wurde dadurch eröffnet , daß die Firma den Arbeitern und
Arbeiterinnen am Freitag vormittag erklären ließ , tver
von ihnen mittags 1 Uhr , zu welchem Zeitpunkt eine Be¬
triebsversammlung ängesetzt war , nicht zur Arbeit erschie¬
nen sei, gelte als entlassen . Dessenungeachtet »rahm die
Mehrzahl der männlichen und weiblichen Arbeiter pn der
Versammlung teil und verlangte , da ihre Wiedereinstell -
üng nicht mehr erfolgte , die Auszahlung ihres fälligen
Lohnes , was .seitens der Firma verweigert wurde . Die
Arbeiter erhoben dieserhalb Klage beim Gewerbegericht.
Während der Zentralvorstand der Schuhmacher die Auf¬
forderung ergehen ließ , den Betrieb wegen Arbeiteraus -
sperrung bis aus weiteres zu meiden , sucht die Firma
100 Arbeiterinnen und Arbeiter zum Anlernen mit Spe¬
zialmaschinen .

Biel Unfug >m- Unheil
Hai die Neujahrnacht auch in Baden mir sich gebrach
Von dort wird geschrieben : Tie Karlsruher sind
der Neujahrnacht doch noch viel braver gewesen .als du !
Pforzheim er . Wegen Abbrenncns von Feuerwerk»)
körpern wurden nur 50 Personen und wegen Schießeu -
mit Waffen 20 Personen , zusammen 75 gegen 112 ft
Pforzheim , zur Anzeige gebracht. In Mannheim ver¬
lief die Neujahrsnacht ruhiger als sonst, Immerhin Mi )
den im Mankenhause 10 Verletzte behandelt . - En!.
Schwerverletzter wurde aus Viernheim nach Mannheim !
cingeliesert . Dort war um die Jahreswende der 70 Jahns
alte verheiratete Landwirt Joseph Eckert aus dem Meist
seiner Silvester feiernden Familie vor die Haustüre ge¬
treten , um nach dem Straßenleben zu schauen , da crhiei -
er plötzlich einen Schuß in den rechten Oberschenkel . TP
Kugel blieb in diesem stecken . Auf Anordnung des Arztes
wurde der Schwerverletzte in das Mannheimer Kranken¬
haus gebracht, wo die Kugel auf operativem Wage ent¬
fernt werden inußte . Tier Täter wurde noch nicht ermittelt
Am Sanistag explodierten in dein Zigaretten -Jinpovthan-
„Swiosda " in Mannheim für annähernd 100 Mark Feu«
werkskörper ans Unaufgeklärter Ursache . Zehn Minute!
lang krachte es im Laden, der vollständig in Flamm «
stand, von den Rauchwaren brannte nichts . Dg sich j!
dem Augenblick niemand im Laden befand, tvurde au«!
niemand verletzt. In Weinhei m hatte ein junger Laich
Wirt eine Gasröhre mit Pulver gefüllt . Sie explodiert !
Und verletzte den Bedauernswerten so schwer, daß er in-
akademische Krankenhaus nach Heidelberg überführt werde ,
mußte .

Schweres Erdbeben in Tnrkestan .
Tie. Seismographen von Hohenheim , Heidc !

berg uud Jugenheim haben schon gestern Unhei
angezeigt . Die außerordentlich starke Tätigkeit der Älppii
rate ist rasch genug ansgeklärt worden : In Tnrkestaiü
in jenem Gebiet der russischen Kirgisensteppe, das im Oft, !
an das große chinesische Reich angrenzt , hat sich ck
schweres Erdbeben ereignet . Betroffen sind en d« s
Hauptsache die Gonv erneurstadt Wjernoje (ruffisch . Al¬
maty ) und die Festungsstadt Depak (Kopal ) , die schs:
öfters unter Erdbeben zu leiden hatten . In Wjerncst
sind nach der amtlichen Meldung einige Gebaut !
der Stadt und die Kaserne zerstört , wobei ein Ar
ri l l er ist getötet wurde . Bisher sind in der Stad
vierzig Leichen geborgen worden . Me Hauptstöße ds
wtllensörinigen Bebens ereigneteil sich in der Zeit v«
Mitternacht bis zur Frühe des gestrigen Mittwochs . Ji
Kopal scheinen die .Verheerungen weniger schlimm ^
fein, es wird von dort voll einein starken Erdstoß gemeldet '

durch den Erdrisse entstanden seien. Daß Menschenleba
dort zu beklagen seien , davon verlautet bis jetzt noch nichts
Schlimm ist , daß in vielen Häusern die Oefen zerstör !
wurden und die Einwohner sich bei zehn Grad Kälte ii

'

ungeheizten Zimmern aufhalten müssen, sotveit sie mrb
ans Furcht aus den Häusern geflohen sind.

Ern furchtbarer Betriebsunfall
hat sich in der Tuchfabrik in Weißen bürg bei Nürn
berg ereignet . Die Arbeiter Winkler und Sch luv
waren an der Transmission mit dem Auflegen eines Ril
mens beschäftigt, als die Transmission plötzlich in Br
wegung gesetzt wurde . Winkler wurde mehrere Male hch
umgeschleudert, sein Körper durchschlug eine HolzNAck
und fiel dann gräßlich verstümmelt leblos ab . G
hinterläßt eine Witwe und 10 Kinder . Schlups kam m
leichten Verletzungen davon .

Drama.
Im Walde bei Essen wurden die Leichen eines >

Jahre Men Taglöhners und seiner ebenfalls hoch-betagt!
Frau ausgesunden . Die alten Leute hatten weder Arbi '

noch Brot und so liefen sie miteinander in den Wald ui
dort ihrem bitteren Lebensabend durch Gift ein Eni
zu machen .

Mord im Pfarrhaus .
Aus Breslau wird gemeldet : In der letzten Nm

drangen in die katholische Pfarrei des preußisch-österreich
scheu Grenzortes Dzieditz Diebe ein , beraubten d
Pfarrer und erschossen ihn mit einem Revolver . B
Räubern siel ein erheblicher Geldbetrag in die HLÄ
Man vermutet , daß die Einbrecher identisch sind mit W
Bankräubern , die im Dezember in Myslowitz Mn B«
cinbruch verübten und hierbei den Buchhalter Antol G
schossen .

In Altensteig brach in der im Bimbachtal z
legenen Dampfschreinerei Philipp Maier Sohn Feuer fl»
das das .neue Gebäude vollständig in Äff che legte . Di
Schaden ist namentlich an Maschinen groß . Ter im 6
bände wohnende Heizer konnte mit seiner Frau kaum d
nackte Leben retten . Sonstige Gebäude waren nicht
sährdet . Ter Abgebrannte ist versichert. Man vermM
Brandstiftung . k

Auf der Verbindungsbahn in Trossingen war E
einer Extrasahrt der Maschine mit zwei Güterwagen V
was nicht in Ordnung , auch die Bremse versagte und k
setzte sich, nachdem schon eine Strecke zurückgelegt M
die Maschine mit den zwei Wagen wieder rückwärts t
Bewegung dem Staatsbahnhof zu, wo der Zug in E
sendem Laufe ankam . Er zerstörte die am Ende des Glckr
angelegte Steinböschung . Dabei entgleiste ein Gütern
gen . Das Zugspersonal konnte sich durch Abspringen
Sicherheit bringen .

In Osnabrück hat die Frau eines Bahnbeai
'

ten , der sein Vicrteljahrsgeha .lt in 8 Hundertmal
scheinen ans einen Tisch gelegt hatte , die Scheine «
Neujahrsbri 'efkuverts in Pen Ofen gesteckt und versehe «
lich verbrannt -

Dem Anwalt Blaser in Olzrenthe Gde. Schst
senried ist ein 2jähriges Kind in einen Kübel heißen Bi
sers gefallen . Es 'verbrühte sich derart , daß der
es nach einigen Stunden von seinen furchtbaren SäM
zerr erlöste.

Bei Breslau brach in einem der fünf Flug»
schinenschuppen auf dem Wilhelmsruher Fluggeläude Fa
a : rS , das '

ich durch di ? Explosion des BeckzU

Paris , 4 . Jan . Ter Appellgerichtshof hat das llr-
-lcit des Zivilgerichts zu Reims bestätigt , das den Erzbi¬
schof von Reims zur Zahlung von 500 Francs Scha¬
denersatz an die Bereinigung der Lehrerschaft verurteilt .
Ter Erzbischof hatte ein Zirkular an die Bischöfe unter¬
zeichnet, in denr der Gebrauch gewisser Schulbücher unter¬
sagt wurde .

Brüssel , 4 . Jan . Tie Lage aus den Gruben des
linken Maasnsers hat sich verschärft . Da die Grubenbe¬
sitzer dieses Bezrils Verhandlungen mit den Arbeiterver -
preiern abgeiehnt haben , ist der Generalstreik für die¬
sen Bezirk proklamiert worden . Die Zahl der Streiken¬
den wird auf 12 000 geschätzt.

Helsingfors, 4 . Jan . Der Au s st a nd d e r S etz e r
dauert fort . Ta von den sozialdemokratischen Druckereien
die Lohnforderungen erfüllt worden sind, haben die Be¬
sitzer der finisch -en Papierfabriken ans Antrag des Ver¬
bandes der Truckereibefitzerbeschlossen, während der Tauer
des Ausstandes nur denjenigen Druckereien und Verlegern
Papier zu liefern , mit denen ein Jahreskontrakl besteht .
Die Setzer haben den Beistand der internattonalen - sozia -
tistischen Organisation zugesichert erhalten .

Lima, 5 . Jan . Tie Regierung hat beschlossen, den
G renzstrcit mit Ecuador dem HaagerSchied s-
gerichtsho

'
zu unterbreiten . »

Württemberg .
Berbeffcrung des Postscheckveriehrs . Mi : der

Frage des Postscheckoeclehrs har sich der Verband würtr .
Industrieller schon mehrfach befaß : . Eine. Berrre . ung der
Wünsche nach Vermehrung der Postscheckämter und Ver¬
zinsung der Gnchaben wurde vom Ausschuß als nnzweck- ?
mäßig crachret. Dagegen ist der Verband wegen der Erheb - >

Nah und Fern .
Ein treuer Knecht.

Ein Opfer seiner Berufstrene wurde der in der Bret -
tach

' ertrunkene , bei Schafhalter Friedrich Reuter im Dienst
stehende 55 JMahre alte Schafknecht Wilhelm Böhler von
Maulbronn . Er kam mit seinen Schafen von Mangoldsall
her und wollte mit ihnen nach Scheppach. Da man eines
seiner Schafe noch lebend im Wasser fand- so ist anzu -
nehmcn, daß er dieses retten wollte und dabei selbst das
Leben lassen mußte . Wohl eilten aus seine Hilferufe zwei
Männer herbei, doch waren sie nicht im stände , ihm dem
nassen Element zu entreißen und weitere Hisse kam lei¬
der zu spät .

Beim Rodeln getötet.
Aus Crailsheim wird gemeldet : Als im Verona¬

berg, wie immer in den letzten Tagen , eine Anzahl Bu¬
ben sich mit ihren Schlitten tummelten , kam plötzlich von
der Seite den Berg herab im schärfsten Tempo , ein Last¬
wagen mit zwei Pferden . Einer der Buben fuhr bei
dem Versuche , auszuweichen, mit seinem Schlitten gegen
einen steinernen Pfeiler , der von der Wucht umgeworfen
wurde und den Kuaben , den 7jährigen Sohn des Schmied¬
meisters Hönig , totdrückte . Ob den Fuhrmann eine
Schuld trifft , konnte noch nicht festgestellt werden.

Falsches Geld .
Gegenwärtig sind, wie aus Karlsruhe berichtet wird ,

wieder falsche Fünfmarkstücke im Umlauf . Sie
liegen fn verschiedenen Prägungen vor, tragen das Bild
nis Kaiser Wilhelm II . mit den Jahreszahlen 1932, 1907
oder 1968, des Königs Ludwig von Bayern , Jahreszahl
1 - 75 , des Königs Wilhelm von Württemberg , Jahreszahl
1895 oder 1967 . Btt der Annahme von Fünftnarkstücken
ist also Vorsicht geboten.
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